


Tagung der Abteilung Psychosomatik der Klinik Hö-
henried gGmbH der Deutschen Rentenversicherung 
Bayern-Süd und Regionaltagung der IGKGT

Menschen sind meistens unterwegs. Im Rahmen von Reisen 
oder neuen Lebenszielen ist das anregend und aufregend. Im 
Fall von Flucht und Vertreibung, als Folge von Armut oder beruf-
lichen Veränderungen aber sehen sich Menschen Herausforde-
rungen und Gefahren ausgesetzt, die die seelische und körperli-
che Unversehrtheit bedrohen können. Fragen, die sich in dieser 
Situation und Lebensphase auftun, sind z.B. Wie komme ich an? 
Wie verstehe ich andere? Wie werde ich selbst verstanden? Bin 
ich erwünscht? In was für einer (neuen) Welt lebe ich? Wie re-
agieren meine Angehörigen darauf? Welche Gewohnheiten und 
Überzeugungen sind hilfreich, welche schädlich?
PsychotherapeutInnen, die diesen Menschen gegenüber tre-
ten, leben in aller Regel in geordneten Verhältnissen. Sie haben 
eine eindeutige berufl iche Sozialisation erfahren und sind bereit, 
PatientInnen mit ihren Mitteln zu helfen. Immer wieder machen 
sie dabei die Erfahrung, dass sie von Fremden, von Migranten 
nicht verstanden werden, und dass ihre Hilfe nicht genutzt wird. 
Manchmal leisten diese PatientInnen oder deren Familien sogar 
Widerstand gegen sinvoll erscheinende Therapieziele. Die thera-
peutische Beziehung landet “zwischen den Stühlen“.
Dieses Thema betrifft auch viele der Menschen, die zur psycho-
somatischen Rehabilitation kommen. Der Anteil der Versicherten 
mit so genanntem Migrationshintergrund ist hoch. Diese Men-
schen berichten oft über nicht nachzuvollziehende Krankheits-
symptome, und haben eine andere Auffassung von Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit. Es bestehen sprachliche und kulturelle 
Barrieren, und es gibt unterschiedliche Vorstellungen von den 
Funktionen ihres sozialen Netzes. In der Behandlung sind sie 
durchaus motiviert, streben aber wie beschrieben gelegentlich 
nach ganz anderen Therapiezielen. So glückt die helfende Be-
gegnung manchmal nicht.

Vorwort Programm

Freitag, 12.11.2010

Ab 14 Uhr Tagungsbüro - Registrierung

15.00 Uhr Begrüßung:
Dr. Philipp Martius, Klinik Höhenried
Prof. Dr. Ruth Hampe, IGKGT
Moderation: Prof. Flora Gräfi n von Spreti

15.30 Uhr Vortrag: Über Migration und Migranten

16.15 Uhr Das Projekt „zwischen stühlen“ 
Kunsttherapie mit Migranten in der Klinik Höhenried:
Hinweise zur Ausstellung

17.00 - 18.15 Uhr Workshops zum Thema

Ab 18.30 Uhr Imbiss - Umtrunk - Fest

Samstag, 13.11.2010

10.00 Uhr Vortrag: Migration und Kunsttherapie 

11.00 - 12.15 Uhr Workshops zum Thema

12.15 - 14.00 Uhr PAUSE 

14.00 - 15.15 Uhr Workshops zum Thema

15.30 Uhr Vortrag: Kultur, Identität und Psychotherapie

16.15 Uhr Diskussion und Abschlussplenum

Ca. 17.00 Uhr Ende der Tagung

Mit der Kunsttherapie verfügen wir heute über ein Potenzial, 
die Fremden besser kennen zu lernen, und in ihren Anliegen, 
Grenzen und Möglichkeit gründlicher zu verstehen. In den künst-
lerischen Therapien ergibt sich die Möglichkeit, kommunikative 
Hindernisse zu überwinden, und den Fremden Raum zu geben, 
sich als Gestaltende zu erleben, die sich verständlich machen 
und verstanden werden.
Mit unserer Tagung wollen wir dazu beitragen, vorhandene Miss-
verständnisse zu klären und Brücken zu schlagen zwischen den 
unterschiedlichen oder unterschiedlich wahrgenommenen Wel-
ten des Lebens und der Erfahrung. 
Dazu haben wir einerseits einige Fachleute eingeladen, die uns 
den aktuellen Wissensstand nahe bringen sollen.
Daneben möchten wir, in einer Tradition der Tagungen der IG-
KGT, vor allem Studierende und Berufsanfänger der Kunstthera-
pie ermutigen, sich mit ihren - thematisch bezogenen - Projekten 
einer interessierten Öffentlichkeit zu präsentieren.
Die Kunsttherapeuten der Klinik schließlich werden Arbeiten, 
die sie im Kontext des Tagungsthemas mit Patienten erarbeitet 
haben, im Rahmen einer Ausstellung, die die Tagung begleitet, 
präsentieren.

Die Mitarbeiter der Abteilung Psychosomatik der Klinik Höhen-
ried freuen sich, die wunderbaren Gegebenheiten unseres Klinik 
erneut nutzen zu können, um in einem schönen Rahmen inter-
essierten Kollegen aus Medizin, Psychotherapie und künstleri-
schen Therapien eine hochwertige Fortbildung anzubieten.

Die IGKGT freut sich, ihren Mitgliedern eine interessante Thema-
tik in einem schönen Rahmen anbieten zu können, und gleich-
zeitig ihre Tradition hochkarätiger Veranstaltungen diesmal wie-
der in Bayern fortzusetzen.

Dr. Philipp Martius Prof. Dr. Ruth Hampe


